
Umschau

INUS, zugleich aber auch seıne Bedeutung für die Seine persönlichen Forschungen MI1t eıner
fassenden Kenntnis der internationalen LıteraturÜberwindung des kirchlichen Natıonalısmus, der

dıe Autonomıie gegenüber Rom mMiı1t Abhängigkeıt verbindend, hat Roger Aubert se1ın unıversal-
VO Staat bezahlte. historisches Bild VO den polıtischen, intellektu-

Das ogrößere Geschichtswerk Auberts galt ellen und spirıtuellen Problemen entworten, Mıt
dem Pontitikat Pıus E 19572 (*1964) erschıenen denen sıch dıie katholische Kırche auf ihrem Weg
als Band der VO Flıche und Martın in die nachrevolutionäre Welt auseinanderzuset-
geleiteten „Hıstoire de I KSlse Das Buch CB- rÄROl hatte. Der Leser ann sıch ertreuen der

einıgen Wıirbel ın jenen römiıschen Kreısen, dıe überaus sorgfältigen Dıfferenzierung, die sich
nach der Seligsprechung Pıus Heılıg- abhebt VO modischen Pauschalısıerungen und
sprechung den gleichen Akt tür Pıus ressentimentgeladener Lust ZU „Niedriger-
erstrebten. Doch dıe wissenschaftlichen Urteıile Hängen”. In aller Diskretion wiırd die Liebe ZUT!T

durchweg pOSsItIV, und schließlich wurde Kırche erkennbar, hne da{fß Je dıe Gebote einer
Aubert ZU Mitglıed der „Päpstlichen Kommiıiıs- unbestechlichen Kritik verletzt werden.

Manchmal wırd beı allem historischem Ver-S10n ZUr Vorbereitung einer Bıographie Pıus DG
beruten. Seıne Darstellung dieses Pontitikats ständnıs eıne ZEWI1SSE Reserve gegenüber sehr
zeichnet sıch durch eıne entschiedene Abstinenz deutschen Eigentümlichkeiten spürbar, und N

VO Schwarzweißmalereiı AauUs, deutlich auch dıe lıegt ;ohl nıcht 1Ur dem Umstand, da{fß die
verhängniısvollen Auswirkungen eıner apokalyp- MEUGTE französısche Geschichte Auberts Spezıal-
tischen Weltsicht gemacht werden, die eıne nüch- gebiet ist: wenn seıne Vorliebe für dıe „Clarte“

durchschimmert. Französischer Tradıition auchAnalyse der Zeitumstände verhinderten.
Es Wdadl eın Glück, dafß Roger Aubert Vertas- entspricht dıe nachdrückliche Beachtung so7z71al-

1: vieler Eınzelstudıien, eifrıger Rezensent und geschichtlicher Momente, die jedoch keineswegs
Mitarbeiter namhaften Lexika, Direktor der autf eıne „Kirchengeschichte VO  } unten“ hınaus-

läuftangesehenen „Revue d’histoire ecclesiastıque“
und des „Dictionnaıire d’histoire de gyeographıe Hubert Jedin hat ın seinem Orwort ZU Band

12 des Handbuchs vermerkt, dafß 1er VONecclesiastıques“ sıch bewegen lıefß, tragende
Abschnitte 1ın den Bänden 173 un! 3 WEn (Verlag Problemen die ede ist, „dıe uns heute 1n Atem
Herder, 1971 und 1973 des VO Hubert Jedın halten“ Dieser 1nweIıls gılt nıcht 7zuletzt für den
herausgegebenen „Handbuchs der Kırchenge- „Modernıismus“, den Aubert 1n ruhiger bwä-
schichte“ vertassen. Man da; vielleicht >  9 Zung der komplexen Erscheinung behandelt hat
da{ß amıt seın reıtstes Werk vorgelegt hat. In Ob IN  - A4US der Geschichte lernen kann der
der VO  - ıhm mitherausgegebenen „Geschichte der nıcht: Jedenfalls 1St lernen AUS der Art, in
Kirche“ hat Aubert als Autor des Bandes welcher der belgische Hıstoriker mıt der Ge-
Verlag Benzıger, die bewegte Epoche VO schichte der Kırche umsCcSanscCN 1St, ZU Nutzen

Oskar Köhler1545 bıs 7A00 / weıten Vatiıkanum 1n kühner In den Nöten der Gegenwart.
Überschau dargestellt.

Aktualıtät eınes Kardınalats

Als VOT ber einem Jahr Papst Johannes Paul ‚RE un:! deuten se1l Offensichtlich galt sıe ber dem
den damals 86Jährigen französischen Jesuıten Theologen, dem Priester un! dem Ordensmann,
Henrı de Lubac überraschend ZU) Kardınal CI - der durch eın Leben iın Ireue vielfach
Nannte, W dl das für viele eine nıcht mehr erwarte- bedrückenden Schwierigkeıiten seıiner Kırche BCc-

Erinnerung diesen Erneuerer katholischer dient hat. Manche Erfahrung wurde 1n eın

Theologıe. Angesichts des Alters, das der Gelehr- Licht gestellt. de Lubac seinerselts
inzwıischen erreicht hatte, schien dıe Frage verkannte die eigenen Fähigkeıiten un! Krätte

nıcht abwegıg, W1e€e diese Ernennung verstehen nıcht und bat deswegen den Papst, ıhm den
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Empfang der Bischofsweihe So blieb Das Buch 1st während des Zweıten Weltkriegs
auch als Kardınal betont, W as immer Wa 1im besetzten Frankreich entstanden. Nachher

Theologe, Priester, Ordensmann. wurde einem der gröfßten Erfolge seines
Die oröfßte Freude für de Lubac selbst Wr eın Autors:;: die Jetzt vorliegende Auflage 1st dıe sıeb-

neuerwachtes Interesse, das sıch 1n der Folge tO; nıcht gerechnet eiıne Ausgabe 1n einer weıt
seiınem Werk 7zuwandte. Nıcht dıie persönlıchen verbreiteten Taschenbuchreihe. ındestens sechs
Ehrungen schıenen ıhm wichtıg. Der Parıser Ver- Übersetzungen 1950 sınd hınzuzurechnen.
lag du ert legte 1ın diesem 1INnn 1n rascher Folge Die Erfahrung des Ungeıstes spiegelt sıch 1er S
Jer Bücher des jetzt ZU Kardıinal Erhobenen da{fß die Menschen der Nachkriegszeit 1n dieser
NEeu VOIy, sınd wichtige Tıtel, die gerade Erhellung echte Hılfe spurten. Dem Vertasser

die trenzen seiıner Arbeit deutlich be-TINEN 1n Weıse den Autor, die Absıcht seiner
theologischen Bemühungen und ihre Mıtte enn- wulßt, gleichwohl erkannte die Offentlichkeit 1er
zeichnen. 1a die iın deutscher Sprache YAÄS E Zeıt ihre eıgene gelstige Lage un! deren Aporıen W1€e-
erhältlichen Veröffentlichungen de Lubacs eın der Seither 1St dıe Zeıt eıne Generatıon

anderes Bıld vermitteln, hat der 1nweIıls weıtergegangen. Ist das Buch och aktuell? Ist
autf dıe tranzösıschen Neuauflagen einen beson- überholt? Vermutlich hat solch e1ın Eindruck die-
deren 1Inn Wenn zugleıch deren aktuelle Bedeu- Arbeıt mehr der mınder VEISCSSCH lassen. Wer
(ung herausgestellt werden kann, INAas das den sıch heute darauf einlaft, findet dennoch schon
Eindruck erganzen, den I11all hıerzulande VO  e} nach wenıgen Seıten, da{ß iıhm dieses Buch
dem Theologen hat. hat; enn die Auseinandersetzung,

Denn in der Regel wiırd tast Sanz übersehen, die hier geht, bedrängt uch heute och
da{fß de Lubac VO Haus aus Fundamentaltheologe mancher Wandlungen.
ISt, eın Mann also, der sıch vornehmlich mıt allem Auf diesem Hıntergrund der geistigen Sıtuation

und auseinandersetzt, W as den Zugang der Zeıt tolgt den Neuauflagen konsequent
ZU christlichen Glauben ermöglıcht der hın- de Lubacs weıterer Versuch Sur les chemins de
dert, der seın Augenmerk besonders auf Voraus- Dieu deutsch Über dıe Wege Gottes, 1958;
SeEIzZUNgEN un:! Bedingungen konzentriert, die ”1960) Dıie ersten Teıle dieses Beıtrags
auch in der aktuellen Sıtuation un: Krise des StammMen ebenfalls aus den Kriegsjahren, S1e C1-

Christentums das Nachdenken un:! Suchen der schienen jedoch erSti danach un:! wurden bıs 1956
Theologie pragen mussen. Gerade diese Tatsache mehrfach erganzt un: umgearbeıtet. uch VO  -

kommt in den 1jer Neu aufgelegten Büchern w1e- diesem Tıtel g1bt eıne tranzösısche Taschen-
der deutlich ans Licht buchausgabe (1966), da{fß Jjetzt 7A3l wıeder-

Zunächst se1l Le drame de P”Phumanısme aAthee holten Mal vorliegt. Thema 1st der Gottesgedanke
(deutsch dıe Tragödıie des Humanısmus hne und seın Geschick 1in der modernen Welt Woher
Gott, ZCNANNLT, In diesem Buch geht kommt dieser Gedanke? Was bedeutet seine Be-
dıe gyeıstige Mentalıtät, die in den Philosophien hauptung? Welcher 1InNnn 1St den SOSCNANNLEN
des vorıgen Jahrhunderts greitfbar Gestalt SCWANN Gottesbeweisen beizulegen? Was 1St Erkenntnis
und die sıch ann vieltach vergröbert immer Gottes? Wıe wiırkt sıch dıe Unsagbarkeıt Gottes
mehr ZU Geıist, der besser: Ungeıst der Zeıt aus” Was meınt für den Menschen die Suche ach
entwiıckelte, die WIr selbst erleben. Bestimmender Gott? Schließlich Wıeso 1st dieser Gott aktuell?
Zug 1St der Kampf (Jott 1M Namen des Diese Fragen sprechen für sıch Wer wollte be-
Menschen. Henrı de Lubac beschreıibt nıcht NUT , haupten, sıe hätten iın den Nachkriegsjahren Ak-

sucht immer uch den posıtıven Anlıegen ın tualıtät besessen, seien hingegen 1n unNnserer Zeıt
diesen letztlich tragisch verfehlten Versuchen aut überholt? Sınd S1e nıcht 1mM Gegenteıl och ren-
dıe Spur kommen, die Gruppen un! einzelne nender veworden?
in ıhren Bann schlugen. So deckt die ınneren Als Theologe MU: de Lubac natürlich VOTr

Wıdersprüche, dıe Gründe des Scheiterns und der allem dıe Tatsache gehen, da{ß dieser Gott, aut
Verzweiflung auf, das he1ßt, das Drama, das sıch dessen Wegen der Mensch sıch befindet, mMıiıt dem
1er immer wıeder IICUu abspielt. Menschen gehandelt hat ber bevor davon dem
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Zeıtgenossen gesprochen werden kann, 1St dem und bekommt VO daher eiıne DWV!  tet' Cue

Fundamentaltheologen eın Anlıegen, zunächst Aktualıtät.
erklären, Ww1e das überhaupt möglıch se1ın könnte, Am Schluß stehe das vierte Buch La Revelation
welche Dımensionen aNZuUSeLIZEN sınd, damıt 190908  - divine, das jetzt WwW1e die erwähnten in der Reihe
die Tatsache nıcht VO vornhereın talsch uttfafßt. „Tradıtions chretiennes“ veröftentlicht 1St. In
Gott geht mıt dem Menschen katholisch deutscher Sprache oibt diesen lext bıslang
Catholicısme: Les ASDECTLS SOCLAUX du dogme überhaupt nıcht, obgleich In Frankreıich durch-
(deutsch jetzt: Glauben AUS der Liebe |1943]; a4us nıcht hne Erfolg Wal. Es handelt sıch auf den
“1970) biıetet sıch in der sıebten tranzösıschen ersten Blick einen Kommentar un: Bemer-
Auflage. Ofttensichtlich 1St der einz1ıge der 1er kungen vA bbn dogmatıschen Konstıitution des Zwei-
vorzustellenden Texte, der uch in deutscher ten Vatıkanums ber die Offenbarung; de Lubac
Sprache och haben 1St. War der Ausarbeitung dieses Konzilstextes

Dıieses Buch de Lubacs behandelt gleich- beteilıgt. Nıcht 1UT Zzeıitliıch folgt die erläuternde
$alls eın tundamentaltheologisches Thema Wer Darstellung der Konzilserklärung den früher gC-
als Entwurt einer Systematık näahme, hätte nannten Werken: sachlich markıert das hie aut-
gründlıch mıßverstanden. Allerdings handelt gegriffene ThemaNdas 1e] des fundamental-
sıch Fundamentaltheologie 1mM 1nnn des Au- theologischen Weges, dessen Etappen die trühe-
LOTS (vgl azu Apologetik un! Theologie, 1n ! IC Tıtel verdeutlichten: dem Menschen den'rech-
ZKTh 98, 1976, 258—270). Was das meınt, erhellt ten Zugang ZUAT: göttlichen Offenbarung erschlie-
VOT allem AUS dem drıtten eıl Dıie gegenwärtıge ßen, seine Vorurteile auflösen, Begrifte b stim-
Lage, Person un! Gemeıinschaftt, TIranszendenz. INCI), Vorstellungen unterscheiden helfen Dıies
Diese Tıtel LECNNEN Aspekte, dıe uch ıIn e alles dazu, damıt das Wort verstanden und aufge-
Drame de I’humanısme athee“ un! „Sur les che- NOmMMMEN werden kann, das Gott ın Jesus Irıstus
mI1ns de Dieu“ ıhre Rolle spıelen. Dıi1e innere hat Fleisch werden lassen.
Verbindung liegt auftf der Hand Dıiese etzten Dıie Frage ach der Aktualıtät bedartf 1er ke1-
Kapıtel VO „Catholicisme“ bıldeten Nner besonderen Erörterung; Fülle un! Reichtum
mıiıt dem ersten eıl des Buches Dogma, Kırche, des VO Zweıten Vatıkanum beschriebenen Ot-
Sakramente un Ewiıges Leben ursprünglich tfenbarungsgedankens sınd eigentlich och eNLT-

eine Einheıt. decken. In der Interpretation des Konzıls spielten
Henrı de Lubac ırug diese Überlegungen 1936 andere Aspekte iın den VErSaANSCHCN Jahren oft

auf der Soz1alen Woche der französischen Katho- eıne bestimmendere Rolle, W as nıcht selten
lıken dem Tıtel JE caractere socıal du Mifverständnissen tührte, die die Möglıchkeıiten
dogme chretien“ VO  — Daraus wurde ann der für tür dıe Aufnahme der Offenbarungskonstitution
das rechte Verständnıiıs VO „Catholicısme“ eher verstellten. In diıesem Innn hat de Lubac
verzichtbare Untertitel AL aASDECTS SOC1A2UX du wıederholt Berufungen aut das Konzıl krıitisıert
dogme“. In einem aufßerst aktuellen Ontext und sıch damıt den Ruft eingehandelt, konservatıv
(Volksfrontregierung) un: den gangıgen geworden se1IN. Ihm indes oing darum, auf
Vorwurf die Adresse des Christentums, eıne der seıt Jahren verfolgten Linıe dıe verschiedenen
privatistische Eınstellung fördern, sollten dıe untergeordneten Punkte dıe Offenbarung und

ıhre Wıiırklichkeit zurückzubinden. Wer iıhn wirk-soz1ıalen Dimensionen des Dogmas herausgestellt
werden. iıch lıest, MU: sıch rasch überzeugen, WwI1e sehr

Heute INAas I1n fragen, ob iın einer Zeıt anhal- sıch Lreu geblieben 1St, der besser: der Aufgabe,
tender Diskussion ber „polıtische Theologien“ der sıch VO  } Anftang verpflichtet wußte.

uch das wıeder erkennen lassen, bıeten dieun über „Theologien der Befreiung“ dieser Be1-
Lrag wirklıch überholt 1St. Damıt sınd die seiıther Neuausgaben eiıne guLe Möglıchkeit. Niemand
erfolgten Wandlungen keineswegs überspielt. Be- braucht grundsätzlich eım Reden ber de Lubac
rücksıichtigt I1an die Umstände des ursprünglı- stehenzubleıben.
chen Kontextes, annn welıtet sıch das Verständnis Gerade darum ber muß der Wunsch geäußert
dieser Gedanken unschwer 1Ns Grundsätzliche werden, da{fß auch jene Bände 1n deutscher Spra-
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che (wieder) allgemeın zugänglich werden, die ungewöhnliche D terachmen 1st 1er nıcht niäher
vergriffen der och al nıcht übersetzt sınd einzugehen, Mag 65 uch dıe These VO der Ak-
Dann leßen sıch leichter wen1g begründete Beru- tualıtät des Werks VO de Lubac VO  } Sanz anderer
fungen auf das Werk de Lubacs erkennen als das, Seıte her unterstreichen. Nach diesem Plan gehö-
W as s1e sınd Un könnte nıcht länger der ren die beiden Zzuerst angeführten Titel die
typische Doppelcharakter dieses Denkens über- Gruppe wenngleich 1n umgekehrter Re1i-
sehen werden, dem sıch der Fundamentaltheo- henfolge „Der Mensch VOT (S0O1t Sıe erötfnen
loge erwelst, der nıcht Nur den Zugang UK die Sammlung. „Catholiciısme“ tindet sıch
Glauben freilegt, sondern umgekehrt auch den als erster Tıtel der dritten Gruppe ber die Kır-
möglichen Beıtrag des Christentums ZU!T Lösung che, und der Band ber dıe Offenbarung be-
anstehender gesellschaftlicher un: kultureller schliefßt dıe vlerte Gruppe der Überschrift
Prohleme wenı1gstens als nehmendes „Übernatürlich«

Angebot verdeutlicht. Typisch 1St namlıch eıner- Der Theologe, der Kardınal wurde, ebt als
seIts der Umgang de Lubacs MmMI1t der Geschichte, Zeuge dessen, W 4> 1ın Auseinandersetzung mıiıt
der sch in all seinem Bemühen wıederfindet, und verschiedenen Problemen als seine Stellungnahme

erarbeıtete. Die entscheidenden Herausforderun-typisch 1St andererseıts dıie dorge eıne adäqua-
philosophisch-denkerische Erfassung der gCn wıirken weıter und sınd keineswegs ausgestan-

Wirklichkeit. Für de Lubac verbindet sıch letztere den Deswegen kommt dem Wort de Lubacs ach
VOT aflem mi1t den Namen Maurice Blondel un Ww1e VOT Aktualıtät IDDenn dieses Wort spricht

D da‘ ber den konkreten Anlaf hınausGast® Fessard, aber auch mıt denen anderer W1€e
Han Bouillard und Henrı Rondet. bedeutsam bleibt, weıl sıch nıcht MI1t dem

Vordergründigen aufhält, sondern die Fragen 1ınDie Reihenfolge der Bände 1n diesem Beıtrag
entspricht 1im übrıgen dem Plan, der für die iıhrer Tiefe aufgreıft, hne ber die Vordergrün-
Gesamtausgabe VO de Lubacs Schriften 1n Italıe- digkeiten einfach hinwegzugehen. Dıie Not des
nısch entwickelt wurde Dieser Plan sıeht Augenblicks wırd vertieft, dafß zugleich die
Bände VOI, VO denen der Mailänder Verlag Haca Not eines anderen Augenblicks mıiıt aufgenom-
Book seıit 1978 eLtwa eın Drittel veröftentlicht hat InNnen ISt. Dafß dafür ernNeEeut Interesse wach wurde,
Hıer tinden sıch auch Texte, die 1n franzÖsı1- das scheint der 1Inn der Aktualıtät dieses Kardı-
scher Sprache nıcht vorliegen. ber autf dieses nalats. Karl H. Neufeld SJ
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